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Studium im Ausland 

Es besteht für Dortmunder Statistikstudentinnen die Möglichkeit, für ein paar Monate in den 
USA oder in England zu studieren. Über hundert Studierende nutzten dieses Angebot seit dem 
Bestehen der Austauschprogramme. Im letzten Jahr waren es achtzehn wagemutige (vier sind 
nach Ames und vierzehn nach Sheffield gefahren). Alle haben viele Erfahrungen in 
verschiedenster Hinsicht gesammelt und bewerten ihren Aufenthalt als positiv. Vielen hat 
gerade das Studium viel Spaß gemacht, mehr Spaß als in Dortmund. Grund genug für uns, das 
Statistikstudium in Ames und Sheffield an dieser Stelle mal vorzustellen, um damit vielleicht ein 
paar Anregungen für Verbesserungen im Dortmunder Studienalltag, mit dem ja nicht wenige 
StudentInnen etwas unzufrieden sind, zu geben. 

Verbesserte Studienbedingungen sind schließlich das beste Rezept gegen hohe 
Abbrecherquoten und für mehr StudentInnen. 

 

Studium in Sheffield 

Es ist nun November 1993 und es ist über ein Jahr her, als sich im September 1992 vierzehn 
Dortmunder StatistikstudentInnen im nordenglischen Sheffield einfanden, um dort im Rahmen 
des Austauschprogramms zwischen dem Fachbereich Statistik an der Universität Dortmund 
und dem Department of Probability and Statistics in Sheffield ihrer Lieblingsbeschäftigung 
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(Statistik studieren!) nachzugehen. Die Bedingungen der Teilnahme an diesem Programm 
sind denkbar einfach, denn es reicht im Prinzip aus, sich rechtzeitig in die entsprechende Liste 
einzutragen. 

Abgeschlossenes Vordiplom sollte allerdings mitgebracht werden. Danach kann mensch 
schon anfangen zu überlegen, welche Sachen am dringendsten für einen halbjährlichen 
Aufenthalt im Ausland benötigt werden. 

Falls nötig sollte auch noch das Schulenglisch wiederholt werden. Dann muß noch die Fähre 
gebucht werden, und das war's auch schon. Andere lästige Dinge, wie z.B. Wohnungssuche 
oder Formalkram werden von anderer Seite (nämlich von der Uni in Sheffield) erledigt. 

Beschreibung des Studiums 

Die Dortmunder StudentInnen steigen in Sheffield im dortigen dritten Jahr ein. Dieses ist für 
viele englischen Studierenden schon das letzte, denn sie können dann die Hochschule mit 
einem anerkannten Abschluß, dem sogenannten Bachelor, verlassen. Nur wer danach noch 
immer Interesse an seinem Studium hat, kann einen höherwertigen Abschluß, Master of 
Science genannt, erlangen. Dafür werden nochmal ein bis zwei Jahre gebraucht, so daß 
englische StudentInnen für diesen Abschluß solange benötigen, wie ihre Dortmunder 
KommilitonInnen für ihr Diplom laut Studienordnung benötigen sollten. Jedes Studienjahr dort 
besteht noch aus drei Abschnitten (Terms), nicht nur zweien wie in Deutschland, die aber 
jeweils 10 Wochen dauern. Der erste Term beginnt Ende September und endet Mitte 
Dezember und der zweite beginnt Mitte Januar und endet Ende März. Dieses sind auch die 
beiden Terms, in denen fast alle Vorlesungen angeboten werden, der dritte Term im Sommer 
ist mehr als Prüfungszeitraum zu betrachten. 

Dortmunder GaststudentInnen sind daher auch nur in den ersten beiden Terms des dritten 
Jahres in Sheffield. 

In diesen Terms des dritten Jahres werden jedes Jahr ungefähr die gleichen Vorlesungen 
(Kurse) angeboten. Dabei werden inhaltlich folgende Bereiche abgedeckt: 

* Practical & Applied Statistics - dies kommt einem Praktikum in Dortmund sehr nahe, 

* Sampling Theory & Design of Experiments - Stichprobenverfahren und Versuchsplanung, 

* Multivariate Data Analysis - nomen est omen, 

* Industrial Statistical Modelling - Qualitätskontrolle und andere Methoden in der Industrie. 

* Operations Research - war niemand von uns da, 

* Simulation & Computer-Intensive Methods - der "neue" Lehrstuhl läßt grüßen, 

* Sequential Decision Processes - siehe Operations Research, 

* Statistical Model Building & Time Series - Fortsetzung & Verallgemeinerung von LIMO und 
Zeitreihen, 

* Statistical Principles & Methods - WRUMS II und Statistik, 

* Applied Probability - Angewandte StoPro, 

* Statistics for Medicine & Biology - muß man da noch viel sagen? Manche von diesen elf 
Kursen liefen über beide Terms, andere nur über einen. Die Stundenzahl für einen Kurs 
betrug pro Term zwanzig (plus zehn Übungsstunden). 

Wir mußten den Practical & Applied Kurs belegen (ging über zwei Terms) und zudem noch 
140 weitere Stunden (plus Übungen). Dies entspricht einer Wochenstundenzahl von ca. 
fünfzehn Stunden. Wir erhielten also innerhalb unseres Aufenthaltes einen relativ guten 
Überblick über die gebräuchlichsten statistischen Methoden, sehr spezielles blieb aber außen 



Omega 41 (Dezember 1993) 

vor. Vorlesungen wie Ordnungsstatistik oder Taguchi-Verfahren können zumindest im dritten 
Jahr in Sheffield nicht gehört werden. Das praktische Umgehen mit einer (kleinen) Auswahl 
von Methoden wird im Practical & Applied Kurs geübt. Dort bekommt mensch alle zwei 
Wochen ein neues Projekt, welches dann selbständig bearbeitet und in einem Bericht 
dargestellt werden muß. Auf das selbständige Arbeiten wird sehr viel Wert gelegt, was sich 
daran zeigt, daß kaum Hilfestellung von den DozentInnen gegeben wird. Ferner ist eine 
Ausarbeitung auch in einem Vortrag darzustellen. Das letzte Thema ist etwas umfangreicher, 
jedeR bekommt ein eigenes und hat vier Wochen Zeit, es zu bearbeiten. Das Ergebnis muß 
dann in einem Referat vorgestellt werden. Da der ganze Kurs einem Praktikum plus Seminar 
entspricht, werden einem auch entsprechende Scheine anerkannt. 

Auf projektbezogenes Arbeiten wird auch in anderen Kursen viel Wert gelegt. In vielen 
Kursen wird gegen Ende ein Projekt ausgegeben, dessen Bearbeitung einen Beitrag zur 
Examensnote liefert. Dieses Vorgehen spiegelt die Praxisnähe in den Kursen wieder. So wird 
die StudentIn mit dem Bearbeiten von Datensätzen und mit dem Computer vertraut. Dies 
wird durch ein in allen Kursen benutztes, relativ leichtes Computerprogramm (MINITAB) 
erleichtert. 

Durch die kurze Dauer eines Kurses bleibt in der Regel wenig Zeit für Theorie. Der Stoff wird 
also nicht sehr tiefgehend dargestellt. Zudem ist die Darbringung des Lehrstoffes in den 
Vorlesungen recht praktisch. Teilweise werden in den Kursen aus praktischen 
Problemstellungen theoretische Modelle entwickelt. Als Beispiel sei hierzu der Applied 
Probability Kurs angeführt - er ist ein Gegenstück zu unserer StoPro-Vorlesung. In dem Kurs 
werden drei wichtige Bereiche der stochastischen Prozesse (Demographie, 
Netzwerkprobleme, Poissonprozesse) behandelt. Ein allgemeiner Kurs zu den 
stochastischen Prozessen wird nicht angeboten. Die Übungen werden von den einzelnen 
DozentInnen immer selbst gehalten, was zumindest nicht an der Anzahl der StudentInnen 
scheitert, denn eine Vorlesung wird von ca. 15-40 Leuten besucht. JedeR DozentIn hat einen 
eigenen Stil die Übung abzuhalten. 

Manche teilen Musterlösungen aus und besprechen diese; andere lassen die StudentInnen in 
der Übung die Übungsaufgaben rechnen; wieder andere reden nur kurz über die gestellten 
Aufgaben, ohne eine ausführliche Lösung anzuschreiben oder auszuteilen. Es sind aber in 
keiner Übung StudentInnen an die Tafel gegangen und haben ihre Lösungen vorgerechnet. Die 
Übungsaufgaben bestanden häufig darin, einen gegebenen Datensatz mit den in der Vorlesung 
gerade gelernten Methoden mit Hilfe von MINTAB auszuwerten. Es gab auch theoretische 
Aufgaben, jedoch nicht in dem Verhältnis wie in Dortmund. 

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß der ganze Vorlesungsbetrieb mehr Wert auf die 
selbständige Bearbeitung von Datensätzen mit dem Computer legt. Dies bedeutete natürlich 
einen relativ hohen Arbeitsaufwand, gerade für Dortmunder StudentInnen, die vorher noch 
kein Praktikum gemacht hatten. Dennoch hat diese Art des Studiums den meisten mehr Spaß 
gemacht, als die doch eher theoretisch ausgerichtete Art des Dortmunder Statistik-Studiums. 

 

Studium in Ames 

Ein bißchen aufwendiger als für Sheffield ist die Planung des Ames-Aufenthaltes leider schon. 
Ca. ein 3/4 Jahr vor dem Flug über den großen Teich (Ende Juli/Anfang August) muß der 
TOEFL-Test (Test of English as a Foreign Language) mitgeschrieben und mit mindestens 550 
Punkten bestanden werden. Die Auswahl der Bewerber für die drei DAAD-Stipendienplätze und 
einen von der Iowa State University finanzierten HiWi-Job erfolgt nach Vordiplomsnoten 
(Näheres ist bei Frau Skopp oder Herrn Hering zu erfahren). Im Januar, wenn die Stipendiaten 
benachrichtigt werden, beginnt der Papierkrieg mit Ames und dem DAAD (-zig 
Bewerbungsformulare, schriftliche Begründung des Teilnahmewunsches etc.). Nach Abklappern 
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diverser Reisebüros kann dann endlich der Flug nach Des Moines (Hauptstadt Iowas und 
einziger Flughafen) gebucht werden. 

Beschreibung des Studiums 

Das amerikanische Studiensystem unterscheidet sich von dem deutschen hauptsächlich 
dadurch, daß es eine deutliche Zweiteilung und damit verbunden zwei aufeinanderaufbauende 
berufsqualifizierende Abschlüsse gibt. Als Einstieg das vierjährige College-Studium mit einer 
allgemeinen Grundausbildung (evtl. noch vergleichbar mit der Oberstufe hier), sowie der Wahl 
eines oder mehrerer Hauptfächer. Den Abschluß bildet der Titel "Bachelor of Arts" bzw. 
"Science" (B.A./B.S.). Die Mehrzahl der amerikanischen Studenten tritt mit diesem Titel ins 
Berufsleben ein. Die Alternative dazu bietet die sog. graduate school mit einem zweijährigen 
Fachstudium in einem Spezialgebiet, dem ein recht gestraffter und konzentrierter Studienplan 
zugrundeliegt. Sie führt zum Abschluß "Master of Arts" bzw. "Science" (M.A./M.S.). Wer immer 
noch nicht genug hat, kann in weiteren drei Jahren zum Ph.D. (Doctor of Philosophy) 
promovieren, wobei im Gegensatz zu Deutschland neben der eigentlichen Doktorarbeit noch 
eine Anzahl anspruchsvoller Theoriekurse belegt und Klausuren geschrieben werden müssen. 
Als Dortmunder AustauschstudentInnen steigen wir ins Master's-Progaramm ein und können 
sowohl Kurse des ersten als auch des zweiten Jahres belegen. Die für amerikanische Studis 
vorgeschriebenen Erstjahreskurse sind: 

* Statistical Methods 

* Linear Models 

* Statistical Theory 

* Use of Statistical Software Packages 

In der Regel werden drei Vorlesungen pro viermonatigem Semester gehört (drei bis vier SWS 
von je 50 min.). Darüber hinaus gibt es viele Wahlkurse in den Spezialgebieten der Statistik, die 
sowohl im ersten als auch im zweiten Jahr belegt werden können 

Zu den Vorlesungen werden keine Übungen angeboten, sondern stattdessen Musterlösungen 
zu den i.d.R. in ein bis zwei wöchentlichem Abstand fälligen Hausaufgaben ausgehändigt . 
Gelegentlich bieten die Professoren selbst eine help session an, in der Fragen zu Vorlesung 
und Hausaufgaben gestellt werden können. 

Die Hausaufgaben werden benotet und tragen mit ca. 25-30 Prozent zu der Endnote bei. 

Die restlichen Leistungsnachweise werden durch ein bis drei Klausuren während des 
Semesters sowie eine Abschlußklausur erbracht, die in jedem Fach während der letzten 
Semesterwoche geschrieben wird (Streß hoch zehn!!). Die Vorlesungen werden in enger 
Anlehnung an ein Lehrbuch gehalten, dessen Anschaffung erwartet wird. 

In einigen Vorlesungen werden Einzel- und/oder Gruppenprojekte bearbeitet. In Statistical 
Methods haben wir ein Experiment eigener Wahl geplant, durchgeführt und ausgewertet. 

In Applied Time Series haben wir zwei Projekte bearbeitet, einen nicht-saisonabhängigen 
Datensatz, den wir selbst sammeln sollten, und einen saisonabhängigen, den wir uns 
aussuchen konnten. Die Projekte bestanden aus drei Schritten: Identifikation eines geeigneten 
Modells, Schätzen der Parameter und Vorhersage der nahen Zukunft mit Hilfe des 
gefundenen Modells. 

Für die häufig praktisch ausgerichteten Hausaufgaben werden größere Datensätze über UNIX 
für alle Kursteilnehmer verfügbar gemacht. Generell hat bei der Hausaufgabe Computerarbeit 
einen wesentlich höheren Stellenwert als in Dortmund. Dies zeigt sich auch in den 
Vorlesungen selbst, in die oft verschiedene Programmpakete (v.a. SAS und S-plus) direkt 
einbezogen werden. Im Unterschied zu Dortmund werden zahlreiche Beispiele aus diversen 
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Anwendungsgebieten komplett vorgeführt, dh.: * Erläuterung der Fragestellung und des 
vorhandenen Datensatzes, 

* Wahl geeigneter Methoden zur statistischen Analyse, 

* Vorstellung eines entsprechenden Programms, 

* Interpretation und Diskussion des Computeroutputs, 

* ggf. Hinterfragen der Ergebnisse. 

Analog sind häufig Übungszettel und Klausuren aufgebaut. Als zusätzliche Angebote finden 
gelegentlich Einführungskurse oder Workshops (z.B. in SAS/GRAPH, S-Plus) statt. Generell 
hatten wir den Eindruck, daß das Studium in Ames stärker berufs- und anwendungsorientiert 
ist, was sich z.B. auch in vielfältigen Firmenkontakten äußert (Möglichkeit von 
Firmenpraktika!). Es finden Seminare mit Vorträgen von Absolventen statt und die Professoren 
selbst bemühen sich, den Studenten erste Starthilfe für die Stellensuche zu geben. Überhaupt 
sind viele Professoren recht "engagiert": 

Es wird dazu aufgefordert, persönlich in die Sprechstunde zu kommen oder über Email Fragen 
zu Vorlesung oder Hausaufgaben zu stellen. Auch wird regelmäßig am Ende des Semesters 
Wert auf eine schriftliche Bewertung des Kurses durch die Studenten gelegt. Ein erheblicher 
Unterschied zu Dortmund besteht schließlich auch darin, daß die Zentralbibliothek 24 h am 
Tag sowie an Wochenenden geöffnet ist und auch der Zugang zu Computern rund um die Uhr 
möglich ist (im Computer Center und im Statistikgebäude selbst, zu dem alle graduate 
students Schlüssel bekommen). 

Ergo: Wochenendarbeit an der Uni ist nicht Ausnahme, sondern Regel! 

Vergleich mit Dortmund 

Zum Schluß möchten wir die gemachten Erfahrungen nutzen, um ein paar Anregungen für 
eine Verbesserung des Studiums in Dortmund zu geben. Uns hat die wesentlich 
anwendungsorientiertere Ausrichtung des Studiums sehr gut gefallen. Wir halten es für 
wichtig, daß einheitlich in den Vorlesungen auf ein statistisches Programmpaket Bezug 
genommen wird, und zwar schon während des Grundstudiums. Es sollten auch in Dortmund 
Beispiele mit realen Datensätzen in der Vorlesung komplett vorgeführt und durch Übungszettel 
das selbständige Bearbeiten von Datensätzen mit dem Computer erlernt werden. So könnte 
schon frühzeitig Routine im Umgang mit Daten erworben werden. Dazu ist es wichtig, den 
StudentInnen einen Überblick über grundlegende statistische Methoden zu vermitteln. Hilfreich 
wäre es dabei, Theorie und Praxis stärker als bisher voneinander zu trennen. Um keinen 
falschen Eindruck entstehen zu lassen: Das Studium in Sheffield und Ames hat auch negative 
Seiten. So ist es z.B. wesentlich verschulter und durch ständige Leistungskontrollen mit 
größerem Druck verbunden. 

Insgesamt hat uns aber das Studieren im Ausland wesentlich mehr Spaß gemacht alsin 
Dortmund und unser Statistikstudium sehr bereichert. 

Autoren: 

Ingo Behrends 

Carola Deppe 

Ludger Rehring 

Silke Schmidt 
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---------------------------------------------------------- 

Inhalt: 

Titelbild (unmotiviert) / Dies hier / Titelthema: Studieren im Ausland / Sheffield live / Ames live / 
Kurzgeschichte (Von Krupp und Liebe) / Brot und Spiele / Erstsemesterfreizeit / Rätsel / Satire 
zum Schluß 

Redaktion und freie Mitarbeit: 

Silke Coburger (ist erpreßbar!), Matthias Klapper (aus dem Land, wo es Ames und Amis gibt), 
Wendelin Schnedler (trotz neuem Computer), Hanno Girke (unpolitischer Chaot), Ansgar 
Dreßler (hat heute Geburtstag!), Root Breitenstone (England - kein Problem), Dorothee Anhalt 
(Rechtschreibfee), Ingo Behrends (ist gegen Getränke im Sofazimmer), Carola Deppe (findet 
man sonntagsmorgens am Bahnhof), Ludger Rehring (SUN-Floppy-Dompteur), Silke Schmidt 
(noch eine Silke!), Michael Barowski (kennt TEX), Peter Lipp (Das Beste haben wir uns für den 
Schluß aufgehoben) 
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Mai 1994 Omega 42 

Inhalt: 

Hinweis / Was soll das? / Batarace / Professoren auf dem Prüfstand – Umfrage zur 
Qualität der Lehre am Fachbereich Statistik / Eine schrecklich nette Familie / Verteilungen 
/ Rätsel für Querdenker Nr. 10 / Farben gegen Nikotingilb / Die Lösung / Das Märchen 
vom schwulen Seemann und den drei nymphomanischen Seejungfrauen / Buddha Boom / 
Eine Seminarbesprechung / Hi Kids (noch ein Räsel) / Im Gespäch: Susanne Schäfer 
(Brettspielemeisterin) / Vermischtes /  
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Beilage zur Omega 42, Mai 1994 (Rückblick auf die Geschichte des Fachbereichs Statistik und der Omega) 

 
Omega - Zeitung der Fachschaft STATISTIK 

Ausgabe 42 - Mai 1994 

Auflage: 500 

"Redaktion und freie MitarbeiterInnen": 

Magdalena Thöne 

sowie unzählige Redaktionsmitglieder und Omega-MitarbeiterInnen der vorangegangenen 
über vierzig Ausgaben und Sonderausgaben etc. 

 

 

Anmerkung: 

Die Beilage der Omega 42 enthält in der Papierversion Auszüge aus (fast) allen zuvor 
erschienenen Omegas. Von jeder der (vorhandenen) Omegas wurde das Titelbild und das 
Inhaltverzeichnis und Impressum aufgenommen. 

Diese Auszüge sind für die Internet-Fassung jeweils zunächst als eigene Datei gebastelt 
worden. Anschließend wurden die Original-Omegas noch komplett eingescannt. 

Magdalena Thöne  
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Bemerkungen  

* Diese Omega besteht in wesentlichen Teilen aus Artikeln und anderen Schrift- und 
Bildstücken alter Omegas. Wem also das eine oder andere bereits bekannt vorkommt, der 
oder die möge sich darüber nicht wundern. 

 

* Tippfehler werden i.w. auf mich zurückgehen; ansonsten aber habe ich versucht, mich an 
die historischen Originalvorlagen zu halten und diese möglichst werkgetreu, - allerdings 
ohne eingebaute Comics etc. -, in genauem Wortlaut wiederzugeben. (Auch wenn mir das 
nicht immer auf Anhieb gelingen wollte...M.) 

* Anlaß, zum jetzigen Zeitpunkt endlich mal wieder eine Omega herauszubringen, sind die 
Feierlichkeiten am Fachbereich Statistik in der diesjährigen Pfingstwoche (24. - 27. Mai 
1994), zu denen wohl auch viele "Ehemalige" erwartet werden, und in der auch eine reine 
Statistikfête mit jetzigen und ehemaligen Studierenden und Angehörigen der Abteilung bzw. 
des Fachbereichs Statistik, ein- und zweistelligen Semestern etc. geplant ist: 

 Mittwoch, 25. Mai 1994 

 im altbekannten Mathebau,  

bei der hoffentlich die Gelegenheit besteht, sich über viele Generationen hinweg über das 
Leben am Fachbereich Statistik und das spätere Berufsleben auszutauschen und zu 
unterhalten, und ansonsten einfach gemeinsam eine große STATISTIK-FETE zu feiern! 

* Die Zusammenstellung von Artikeln aus den alten Omegas ist daher an ein (mindestens) 
zweifaches Publikum gerichtet: Einige Artikel mögen den jetzigen und ehemaligen 
Studierenden der Erinnerung an ihre eigene Studienzeit dienen, andere Artikel mögen 
vielleicht ein Bild davon malen, wie das Studium der Statistik oder das Leben am 
Fachbereich Statistik bzw. an der Abteilung für frühere oder spätere Generationen 
ausgesehen hat oder aussieht. Unterschiedliche Reaktionen werden die einzelnen Artikel 
hervorrufen können; wehmütige Erinnerungen an die gute alte Zeit; hämisches Grinsen 
oder so, daß es früher/heute genauso war/ist wie heute/früher; mensch darf sich noch mal 
so richtig über alte und neue "Skandale" aufregen; einige werden vielleicht an ihre 
"Jugendsünden" erinnert, andere sehen die im Laufe der Zeit immer und immer weiter 
fortschreitende Entpolitisierung, und nicht zu vergessen: der Wandel der Sprache! 

* Natürlich gibt es nicht nur Aufgewärmtes, dann wie immer war die Redaktion der Omega 
bemüht, auch aktuelle Geschehnisse dazustellen. - Das dazu dann allerdings ein 
"Nachruf" auf die altbekannte Sechswochenfrist dient, klingt zwar ein wenig widersinnig, 
soll aber dem Lesevergnügen nicht im Wege stehen. 

* Die ebenfalls zum gleichen Zeitpunkt erscheinende "Festschrift" von Herrn Hering und 
seinem Redationsteam sei allen Omega-LeserInnen gleichfalls als Lektüre empfohlen, da Herr 
Hering natürlich aus einer anderen Perspektive heraus die Geschichte und die jetzige 
Situation des Fachbereichs dargestellt hat. Von dieser Stelle aus soll daher ein herzlicher 
Gruß von der Redaktion der Omega an die Redaktion der "Festschrift" gesandt werden; viel ist 
in den letzten Jahren und in den letzten Wochen geschrieben worden, damit viele viel zu lesen 
haben und sich auch später noch an "Pfingsten 1994" in Dortmund erinnern können. 

* Dies ist meine letzte Omega! Versprochen!!!?! (Magdalena) 
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In diesem Heft 
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Statistik in Dortmund - Ein Rückblick?! Seite 3  

Best of Omega Seite 4 ff. [in dieser Textausgabe nicht enthalten] 

... nach sechs Wochen ... Seite 50-52 

 

Statistik in Dortmund - Ein Rückblick?! 

 

Im Dezember 1968 wird die Universität Dortmund feierlich eröffnet. 

Das erste Veranstaltungsverzeichnis der Universität Dortmund, in dem die Abteilung 
Statistik eine eigene Rubrik erhielt, ist das Veranstaltungsverzeichnis vom Wintersemester 
1972/73. 

Im Februar 1973 erging vom MiniWuF (Ministerium für Wissenschaft und Forschung) der 
Erlaß, der die Errichtung der Abteilung Statistik genehmigte. 

Im Sommersemester 1977 erschien die erste Ausgabe der Omega; im Laufe der letzten 
Jahre folgten über vierzig weitere Ausgaben. 

Im März 1984 fand die Zehn-Jahres-Feier statt, die im Rahmen des Biometrischen 
Kolloquiums (der Jahrestagung der Deutschen Region der Internationalen Biometrischen 
Gesellschaft, in der auch viele unserer AbsolventInnen Mitglieder sind) begangen wurde; 
der Beitrag der Studierendenschaft, - die Rede von Gabi -, ist in der Omega 23 abgedruckt. 
Diese Feier fand in den Semesterferien statt - und niemand hatte daran gedacht, den 
damaligen Erstsemestern davon zu berichten, so daß diese noch brav nach Hause fuhren 
und erst hinterher erfuhren, was sie verpaßt hatten, wohingegen unter den höheren 
Semestern diese Veranstaltung bekannter war, da auch viele von ihnen als Hörsaal-Hiwis 
eingeteilt waren und sie auf Dia- und Overhead-Projektoren aufpassen durften. (Hoffentlich 
haben in diesem Jahr wenigstens alle mitbekommen, daß es etwas zu feiern gibt und daß 
auch während der sogenannten Pfingstferien bei uns am Fachbereich was los ist!) 

Ende 1984 erfolgte die Umbenennung aller Abteilungen in Fachbereich; nachdem zuvor 
85 Sitzungen der Abteilungsversammlung Statistik stattgefunden hatten, wurde im 
Dezember 1984 (am Tag nach der Weihnachtsfête im Uniclub an der Lindemannstraße) 
die erste Sitzung des Fachbereichsrat Statistik durchgeführt. 

Im Herbst 1989 fand ein "Klassentreffen" für AbsolventInnen unseres Studiengangs in 
Dortmund statt; im Zusammenhang mit einer kleinen Tagung, bei der einige aus ihrem 
Arbeitsleben und andere interessante Dinge berichteten, fand auch - ähnlich wie halt bei 
einem "gewöhnlichen Klassentreffen" (wie 10 Jahre nach dem Abi oder so) - ein 
"geselliges Beisammensein" im Buschmühlenteich des Westfalenparks statt, bei dem 
launige Vorträge und kleine szenische Darbietungen das Volk unterhielten und auch an 
Begebenheiten und Gepflogenheiten an unserem Fachbereich bzw. unserer Abteilung 
erinnert wurde. Desweiteren wurden in einem ersten Versuch, das Nebenfach 
"Geschichte" zu installieren, Beziehungen zwischen Statistik und Geschichte in Gestalt 
einer - ebenfalls aus Ausschnitten alter Omegas sowie aus dem Fachschaftsphotoarchiv 
zusammengestellten - Wandzeitung hergestellt; selbige Wandzeitung hat sogar die 
diversen Aufräumaktionen und Umzüge des Fachschaftsbüros überstanden, so daß sie 
(evtl.) im Rahmen der diesjährigen Feierlichkeiten erneut präsentiert werden könnte. 
Vielleicht erinnert sich der eine oder die andere Klassengetroffene auch noch an "ein 
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typisches AV-Protokoll" frei nach Schäfer, den "runden" Bademeister, an Hering's Flug 
über die Geschichte und die Abteilung, bei dem sich zum Schluß alle mit einem 
Fallschirm, der glücklicherweise unter jedem Sitz angebracht war, retten konnten, und ein 
buntes Luftballongewirr erfüllte den Raum, - seither ist es auch schwarz auf gelb, grün, 
blau, rot oder so bekannt: 

 Statistik ist Irr-Sinn!! 

Zehn Jahre nach der Zehn-Jahres-Feier findet nun wieder eine Feier statt, die wiederum 
im Rahmen einer wissenschaftlichen Tagung begangen wird. Im Mai 1994 findet die 
alljährliche Pfingsttagung der DStG (Deutsche Statistische Gesellschaft, in der nicht so 
viele unserer AbsolventInnen Mitglieder sind) in Dortmund statt; diese Tagung (vom 25.-
27. Mai 1994) wird weiterhin mitorganisiert von der Biometrischen Gesellschaft (s.o.) und 
anderen. Zuvor findet am Dienstag, 24. Mai 1994, ein Festkolloquium statt, zu dem  

 "der Fachbereich Statistik 

 anläßlich seines 20-jährigen Bestehens" 

einlädt. 

Ich weiß nicht genau, was nun gefeiert wird; eine kleine Auswahl möglicher Festgründe 
seien hier mal beispielhaft aufgeführt: 

das fünfhundertste Diplom in Statistik in Dortmund? 

2 hoch 8 Monate seit der Gründung der Abteilung 

44 Veranstaltungsverzeichnisse mit einer eigenen Rubrik STATISTIK 

43 Semester Studiengang Statistik 

17 Jahre Omega 

15 Jahre Lüllingen 

10 Jahre 10-Jahres-Feier 

fast 10 Jahre Fachbereich Statistik 

5 Jahre "Computergestützte Statistik" 

nach 14 Jahren tritt die "neue DPO" endlich in Kraft 

Aufhebung der Sechs-Wochen-Frist 

der erste Hochschullehrer am Fachbereich, der auch Statistik studiert hat 

Statistik erstmals im Rektorat vertreten 

... 

 

Im Grunde ist es auch völlig egal, was jetzt gefeiert wird; Gründe zum Feiern gibt es 
sicherlich genug! Ein jeder und eine jede suche sich doch den Grund aus, der ihm oder ihr 
am ehesten zum Feiern geeignet erscheint! 

Die Omega-Redaktion, vor allem eine alte Omega -Redakteurin, möchte nun diese 
feierliche Gelegenheit nutzen, um mit dem über einundzwanzigjährigen Bestehen des 
Studiengangs Statistik an der Universität Dortmund in der zweiundvierzigsten regulären 
Ausgabe der Omega, - es gibt noch ein paar Sonder-Omega s, die nicht "mitgezählt" 
wurden -, in einem kleinen (na ja??!) Rückblick auf die Geschichte der Statistik in 
Dortmund und auf die Geschichte der Omega selbst einzugehen. Aufräumen und Suchen 
in den Schränken der Fachschaft und bei mir zu Hause im Regal haben eine fast 
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vollständige Reihe von Ausgaben der Omega zustande gebracht, für weitere Ergänzungen 
geht mein Dank an einen weiteren Alt-Redakteur der Omega (Danke schön nach 
Freiburg!); für die nachfolgenden Auszüge aus den alten Ausgaben fehlen mir nur die 
Omega 8 aus dem Jahre 1979 und die Omega 13 von 1980, wodurch mir 
bedauerlicherweise auch zwei Folgen der berühmten Omega-Serie mit Rudi und Lilly-
Hermine & Co. durch die Lappen gingen; ansonsten konnte ich mich durch Papierberge 
von 1-41 durchwühlen, ergänzt durch Friedens-, Streik- und Datenschutz-Omega, Service-
Heft, ein AnfängerInnen-Info von 1992 und ein Info der Sozial-AG von November 1976 
wühlen. Und nicht zu vergessen natürlich die "gelbe Omega" von 1981 
(DOKUMENTATION über den Kampf der Fachschaft STATISTIK für ein 
ordnungsgemäßes Studium)! 

Mit deren Hilfe möchte ich nun Auszüge aus der Geschichte der Statistik in Dortmund 
wiedergeben; da teilweise das Papier schon etwas vergilbt ist und ich bisweilen auch nur 
Ausschnitte widergeben kann, werde ich die alten Artikel lieber abtippen, - auch wenn 
einige von Euch dadurch das nostalgische Schriftbild unserer 
Fachschaftsschreibmaschine (sie existiert zwar noch, wird aber kaum noch benutzt; sollte 
das am ausgebleichten Farbband liegen??!) vielleicht vermissen werden! Und stellenweise 
wird der eine oder die andere vielleicht nun im Rückblick auch entdecken, daß in der 
Omega immer wieder auch visionäre Artikel erschienen, die sich erst ein paar Semester 
später bewahrheiten oder wenigstens fast so bewahrheiten sollten, - aber das müßt Ihr 
schon selber beim Lesen und Durchblättern entdecken! 

An dieser Stelle sei den unzähligen Fachschaftsräten, Omega-RedakteurInnen und 
Artikel-SchreiberInnen gedankt, denn ohne ihre Vorarbeit würde dieser Rückblick gar nicht 
möglich sein!!! 

Natürlich handelt es sich weder um eine zufällige noch um eine repräsentative Stichprobe, 
die auf den nächsten Seiten wiederaufersteht. Aber vielleicht kommt ja für den einen oder 
die andere doch ein bißchen Erinnerung an die gute (?) alte Zeit wieder auf; und vielleicht 
kann der eine oder die andere sich dann ein Bild davon machen, wie es früher an unserem 
Fachbereich resp. unserer Abteilung ausgesehen hat! 

 

Du wirst sehen, daß sich nichts verändert hat in den letzten Jahren! 

Du wirst sehen, daß früher alles ganz anders war als heute! 

Du wirst sehen, daß heute alles ganz anders ist als früher! 

Viel Spaß beim (Wieder-)Lesen wünscht  Magdalena 

 

... nach sechs Wochen ... 

Zum Wintersemester 1972/73 hat die Abteilung Statistik an der Universität Dortmund ihren 
Lehrbetrieb aufgenommen; nach den Studierendenstatistiken vergangener Jahre waren im 
Sommersemester 1973 die ersten 12 Studierenden im Studiengang Statistik 
eingeschrieben. 
Generationen von Statistik-StudentInnen haben mit ihr gelebt, möglicherweise ist sie über 
tausend mal (weit über 500 Mal im Vor- und etwas weniger im Hauptdiplom) durchlitten 
worden; doch im 42. Semester, in dem StatistikerInnen an dieser Universität 
eingeschrieben waren, wurde sie schlicht und einfach abgeschafft: Am 08. Dezember 
1993 verkündete der Vorsitzende des Prüfungsausschusses des Fachbereichs Statistik: 
Von jetzt an wird seitens des Prüfungsausschusses kein Studierender mehr daran 
gehalten, sich an die in der Prüfungsordnung vorgesehene 6-Wochen-Frist für die 
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Ablegung der jeweiligen Prüfungen im Vor- und Hauptdiplom zu halten. 
Lange und hitzige Diskussionen im Fachbereichsrat, in LuSt- und anderen Ausschüssen 
und auf Fachschaftsvollversammlungen waren dieser Aufhebung, die letzten Endes aber 
doch ganz plötzlich und von heute auf morgen geschah, vorausgegangen; selbigen Tags 
war noch bei der Vorstellung der "neuen DPO", in der ebenfalls noch von dieser Frist 
ausgegangen wurde, die Meinung vertreten worden, daß auch in den nächsten Jahren 
diese Frist noch bestehen bleibt, - aus der Erfahrung heraus, daß eine Änderung oder 
Neufassung einer Diplom-Prüfungsordnung eine geraume Zeit in Anspruch nimmt, - wie 
gerade bei der "neuen DPO" (die im Mai 1993 veröffentlicht wurde und rückwirkend zum 
Wintersemester 1992/93 in Kraft trat) wieder zu sehen war, die bereits den 
StudienanfängerInnen Anfang der Achtziger Jahre angekündigt worden war, nachdem die 
vorhergehende Version von 1978 stammt. Und plötzlich ist sie also weg, für alle! Mit der 
Aufhebung der 6-Wochen-Frist ist der Fachbereich Statistik spontan auf den derzeit 
vieldiskutierten, von Wissenschaftsministerien und anderen als Allheilmittel(?) 
propagierten "studienbegleitenden" Zug aufgesprungen. Künftig sollen die jeweiligen 
Prüfungen nicht den Abschluß des jeweiligen Studienabschnitt bilden, sondern nur noch 
den Abschluß des jeweiligen Prüfungsstoffs; dh. die Mathe-Prüfung wird nach 
erfolgreicher Teilnahme an Analysis I, Analysis II und Lineare Algebra I (nachgewiesen 
weiterhin durch zwei der drei Scheine) abgelegt; die Wrums-Prüfung erfolgt im Anschluß 
an die Wrums I/II, und die Prüfung über Deskriptive Statistik und Lineare Modelle 
(Elementare Stichprobenverfahren sind nicht mehr prüfungsrelevant!) wird nach dem 
Limo-Schein erledigt. Und zwischendurch kann noch das Nebenfach, möglicherweise 
nach Erbringung irgendwelcher Vorleistungen, abgearbeitet werden. Erstaunlicherweise ist 
für Prüfungen im Hauptdiplom das komplette Vordiplom Voraussetzung; aber auch hier 
kann nun jede Prüfung auf den entsprechenden Stoff folgen: Statistik I/II und 
Stichprobenverfahren ohne weitere Voraussetzungen; Stochastische Prozesse und deren 
Spezialgebiete ebenso; vor der F-Prüfung muß irgendein F-Schein (Spezialgebiete der 
Statistik) vorgelegt werden, und das Nebenfach geht analog zum Vordiplom. Die jeweilige 
Prüfungsterminierung bleibt nun völlig offen; Du darfst alles auf einmal machen; Du darfst 
Dich vor oder nach der Diplomarbeit prüfen lassen; Du darfst Dich auch weiterhin 
innerhalb von sechs Wochen prüfen lassen; - Du mußt halt nur die jeweiligen 
Voraussetzungen (Scheine bzw. Vordiplom) erfüllt haben. Erst für die Zulassung zur 
Diplomarbeit müssen nun alle Scheine vorgelegt werden (Praktika, Seminare, Höhere 
Mathematik, F, G und ähnliches). Soweit also nun der Stand der Dinge! 
Und nun ist sie also weg: die 6-Wochen-Frist!! 

Viele weinen ihr nach, viele freuen sich über ihre Abschaffung; welche Veränderungen, 
Vor- und Nachteile mögen sich nun aus dem neuen Verfahren ergeben?! Ein paar 
Gedanken dazu sind mir mal so durch den Kopf gegangen (ungeordnet, wie immer): 

(Vorweg noch ein wichtiger Hinweis für alle LeserInnen: 
Stellenweise ist mit Ironie zu rechnen!!!!) 

Kein Jonglieren mehr mit Urlaubs- und Tagungsterminen dreier PrüferInnen! Wer prüft nur 
im Semester? Wer prüft nie im Semester? Du mußt nicht mehr fünf Mal durch's Gebäude 
laufen, um Deine Wunschtermine mal wieder neu zu koordinieren, weil gerade in der 
Reihenfolge, in der Du Deine Prüfungen machen wolltest (von Mitte Juli bis Ende August 
oder so), Deine PrüferInnen unterwegs sind; Permutationen sind angesagt. Oder Du mußt 
das ganze um ein paar Wochen nach vorne oder hinten verschieben. 
Forschungsfreisemester und Schwangerschaften und sonstige vorhersehbare längere 
Abwesenheiten von PrüferInnen bedingen jetzt nur noch einen einzigen Prüfungstermin 
und nicht gleich einen ganzen Block! 
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Stoffüberschneidungen werden nicht mehr so schnell erkannt; vieles muß doppelt gelernt 
werden, da Du nicht mehr die frischen Erinnerungen der Statistik-Prüfung vor drei Wochen 
hast, in der ebenfalls schon Nichtparametrik vorkam oder umgekehrt oder so! 

Prüfungstermine lassen sich vielleicht besser mit Familienfeiern wie Oma's 80. Geburtstag 
oder der Silberhochzeit deiner Eltern kombinieren, da Du nach der (einen) Prüfung 
beruhigt mitfeiern kannst und nicht ein schlechtes Gewissen wegen der noch 
bevorstehenden LiMo-Prüfung hast, - dafür aber kannst du dich nicht mehr so gut vor dem 
Fêten-Vorbereiten drücken. Vielleicht aber hindern dich derartige Termine permanent an 
den Prüfungen, da doch dauernd irgendetwas anliegt; und wenn es nun nur einmal sechs 
Wochen wären, müßtest Du eben einfach irgendwann mal dadurch?! 
Natürlich hast Du jetzt für jede Prüfung mehr Zeit zum Vorbereiten und Du wirst Sie Dir 
auch nehmen; aber kannst Du es Dir auch leisten, drei mal auf die Semesterferien zu 
verzichten und für jeweils eine Prüfung zu lernen?! Pech für Dich, wenn Du diese Zeit 
eigentlich brauchst, um zu jobben und Dir den Lebensunterhalt für das kommende 
Semester zu erarbeiten! Such dir doch lieber erst mal eine reiche Erbtante oder einen 
Sponsor! 
Prüfungsprobleme und einige andere (körperliche) Beschwerden lassen sich jetzt leichter 
auseinanderhalten: Wer einmal versucht hat, nicht nur drei Prüfungstermine unter einen 
Hut zu kriegen, sondern dabei auch noch unter Nebenbedingungen zu optimieren, daß 
nicht gerade auf einen der Termine Krämpfe und Bauchschmerzen fallen und so die 
Prüfung erheblich beeinträchtigen könnten, weiß diesen Vorteil sicherlich zu schätzen! 
Eine einzelne Prüfung läßt sich doch einfacher in eine beschwerdefreie Zeit legen. Sonst 
sitzt Du über periodischen und aperiodischen Markoff-Ketten, und gleichzeitig erklären Dir 
Deine Eierstöcke, daß sie unter Periode etwas ganz anderes verstehen! 
Wer die Prüfungen studienbegleitend ablegt, hat den großen Vorteil, zum Zeitpunkt der 
Prüfung besser im Stoff drin zu sein; leider haben auch die PrüferInnen diesen enormen 
Vorteil! 

Wer die Diplom-Prüfungen erst am Schluß des Studiums ablegt, hat bereits einen 
besseren Überblick über "das Ganze", kann besser einordnen etc., und weiß es zu 
schätzen, wenn im Bewerbungsgespräch fachliche Fragen nicht über Erinnerungslücken 
("Oh, diese Prüfung habe ich schon vor zwei, drei Jahren gemacht, da erinnere ich mich 
jetzt im Moment nicht mehr so genau.") stolpern müssen, sondern das noch frisch 
vorhandene Wissen Selbstsicherheit und Überzeugungskraft verleiht! 
Wenn auch die Aufhebung der Sechs-Wochen-Frist als studienzeitverkürzende 
Maßnahme gedacht ist, so wird sie sich bei einer Reihe von Leuten auch verlängernd 
auswirken, da durch längeres Lernen nur jeweils eine Prüfung abgelegt wird, bevor die 
nächsten Schritte überhaupt überlegt werden. Erste "Opfer" solcher 
Studienzeitverlängerungen sind bereits bekannt; mindestens zehn Tage wurden in einem 
der Redaktion bekannten Fall bereits kurz nach der Fristaufhebung gemessen! Wie mag 
das weitergehen?! 
Vielleicht wächst ja ein wenig der Ansporn für die Diplomarbeit, wenn diese den 
Schlußpunkt bildet und Du nicht mehr auch noch den Prüfungsblock dahinter als Hindernis 
und Ärgernis auf Dich zukommen siehst?! 

Der Gedanke "Jetzt habe ich die 6 Monate für die Arbeit überstanden; die sechs Wochen 
für die Prüfungen schaffe ich nun auch noch!" wird nicht mehr beflügelnd helfen können; 
eher könnte ein Gedanke wie: "und nun habe ich für jede Prüfung schon mal zwei Monate 
gelernt; wie soll ich mich denn nun in nur sechs Monaten mit einer ganzen Diplomarbeit 
befassen?" dazwischen kommen! 
Vielleicht mußt Du nicht mehr so allein für Deine (Hauptdiplom-)Prüfungen lernen, da Du 
in den Vorlesungen Gleichgesinnte getroffen hast, die sich ebenfalls jetzt über diesen Stoff 
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prüfen lassen wollen? 

Vielleicht machst Du aber auch übereilt irgendeine Prüfung etwa über Spezialgebiete der 
Statistik, weil die zwei Vorlesungen nun mal gerade gehalten worden sind und noch 
weitere Leute sich über das Zeug prüfen lassen wollen; drei Semester später aber findest 
Du Dich vielleicht in einer ganz anderen Spezialvorlesung wieder, die zum einen viel 
besser zu Deinen sonstigen Schwerpunkten gepaßt hätte und wo Du aufgrund eines 
Seminars oder deiner Diplomarbeit schon einiges an Vorkenntnissen hattest oder 
gebrauchen könntest, so daß Dir eine derartige Prüfung besser in's Konzept gepaßt hätte 
(mit Blick auf die Arbeit etwa, im Hinblick auf spätere Berufswünsche, die sich erst im 
Verlaufe der Semester herausgebildet haben oder wie auch immer). 
 
Wegberufungen, Pensionierungen etc. von potentiellen PrüferInnen sind nicht mehr so 
tragisch, da Du die geplante Prüfung vielfach noch machen kannst, solange die Leute 
noch am Fachbereich weilen; spätere PrüferInnen-Wechsel lassen sich eher vermeiden 
ebenso wie Reisekosten für Prüfling oder PrüferIn. Wer sich schon mal vor dem Problem 
sah, die eigentlich anvisierten PrüferInnen in Mannheim, Freiburg, Siegen und Bremen 
(oder sonst wo) aufsuchen zu müssen, wird die ortsnahe Lösung zu schätzen wissen. 
Aber es schwindet die Möglichkeit, PrüferInnen zu überzeugen, ein Stoffgebiet (etwa in F 
oder in der Stopro-Fortsetzung) mit zu prüfen, was von anderen gelehrt worden ist, die 
nun leider nicht mehr da sind. Werden die PrüferInnen dann möglicherweise eher auf 
Stoffgebiete drängen, zu denen noch PrüferInnen vor Ort sind?! 
Auch lassen sich nun Veranstaltungen von Lehraufträgen besser in Prüfungsüberlegungen 
mit einbeziehen, da auch hier das Hinterherreisen oder so entfällt; möglicherweise müßten 
sonst gar noch BeisitzerInnen mit auf die Reise genommen werden, da andernorts nicht 
immer statistik-kundige BeisitzerInnen zur Stelle sind. Bei einer Prüfung im Anschluß an 
eine Veranstaltung sind die Lehrauftragsleute meistens noch in Dortmund oder es lohnt 
sich für sie wirklich zu kommen, da gleich fünf Leute eine solche Prüfung machen wollen 
oder so. 
Ein Schmalspurstudium könnte sich breit machen, denn wer bereits die F-Prüfung hinter 
sich gebracht hat, wird nicht unbedingt das Verlangen nach weiteren Spezialvorlesungen 
verspüren. Bisher aber bestand ja noch immer die Hoffnung, mit einer weiteren 
Spezialvorlesung irgendwann die Traum-Kombination an Fächern oder PrüferInnen zu 
finden, so daß die Motivation für ein, zwei, drei weitere F-Vorlesungen groß genug war. 
Natürlich wird der andere Fall sich eher studienzeitverkürzend auswirken können, - falls 
Dir dann nicht die Grundlagen für die Diplom-Arbeit fehlen -, doch ob nicht eine etwas 
breiter angelegte Ausbildung auch so ihren Nutzen bringen könnte??!! 
Bisher haben sich noch alle vor der 6-Wochen-Frist gegraust, doch wenn es vorbei war, 
waren alle froh, daß es "nur" sechs Wochen waren; wäre der Zwang nicht gewesen, 
hätten alle sich deutlich länger den Stress gemacht. Es hatte ein Gutes, von vorn herein 
zu wissen: In sechs Wochen ist alles vorbei! Im Rückblick fanden dann auch fast alle diese 
Frist gar nicht (mehr) so schlimm; - insbesondere auch wegen ihres absehbaren Endes! 
Demnächst wird es eher so sein, daß Du denken kannst: In sechs Wochen ist diese eine 
Prüfung vorbei! Und das ganze Spiel wiederholt sich dann im Hauptfach drei Male!!! 
Die Hemmung, eine Prüfung zu verschieben, wird sowohl auf Seiten der Prüfenden als 
auch der zu Prüfenden abnehmen, da ja immer nur ein Termin sich ändert! Ein Prüfling 
wird mit viel mehr Sicherheit eine Prüfung gehen wollen; schon kleinere Unsicherheiten 
oder zwei Tage Schnupfen können zu einer Verschiebung führen, da ja nicht zugleich drei 
Termine davon betroffen sind, die ein enormes neuerliches Terminmanagement erfordern 
würden. Dies wird vielfach ein großer Vorteil sein, da Du eher sehr gut vorbereitet in eine 
Prüfung gehst (oder es von Dir erwartet und gedacht wird) und der Mut zum 
Risiko (Augen zu und durch!) geringer werden wird. Auch könnten auf Seiten der Prüfer 
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die Skrupel abnehmen, bei Terminschwierigkeiten die Prüflinge um eine Verschiebung zu 
ersuchen. Mit dem Wissen um die 6-Wochen-Frist, in der die Prüflinge "gefangen" sind, 
werden die PrüferInnen auch unmögliche Termine noch koordiniert haben können, so daß 
vielleicht nur eine Verschiebung um ein paar Stunden nötig war. Derartige Anstrengungen 
und Rücksichtnahmen könnten möglicherweise etwas nachlassen?! Aber auch Nachsicht 
und Gnade oder Mitleid mit den armen 6-Wochen-Frist-geplagten Prüflingen wird nicht 
mehr spürbar sein. Wenn Du in sechs Wochen drei Prüfungen machen mußt, könnten die 
PrüferInnen etwas nachsichtiger sein als wenn sie sich sagen: "Du hättest ja länger lernen 
können, dann hättest Du diese Frage auch beantworten können müssen." 
Die potentiellen PrüferInnen werden sich vielleicht nicht mehr über Jahre hinweg an ihre 
alten Vorlesungen erinnern wollen, - insbesondere, wenn es sich um Pflichtvorlesungen 
gehandelt hat; bisher konntest Du die meisten noch davon überzeugen, daß Dich ihre 
Vorlesung über Stichprobenverfahren (oder so) so sehr fasziniert hat, daß Du nun diesen 
Prüfer oder diese Prüferin ausgewählt hast, - auch wenn die Veranstaltung 
zwischenzeitlich noch von zwei, drei, vier anderen KollegInnen gehalten worden ist. 
[Entsprechende oder vergleichbare Beispielfälle sind einigen StatistikerInnen (aus der 
Mitte der achtziger Jahre) sicherlich noch lebhaft von ihrer anvisierten Mathe-Prüfung im 
Vordiplom in Erinnerung, als es dort plötzlich hieß, daß nur noch die Leute die Prüfung 
abhalten, die auch die Vorlesungen kurz zuvor gehalten haben, wir mußten uns plötzlich 
an ganz andere PrüferInnen gewöhnen. Auch in der Informatik ergab sich für 
NebenfächlerInnen eine derartige Situation, dort allerdings mehr durch die Massen an 
(Hauptfach-)Prüflingen bedingt, was jedoch auch eine ganze Reihe von StatistikerInnen 
traf!! Zudem sind durch die neue DPO weiter PrüferInnen-Einschränkungen zu befürchten, 
da zum einen die Diplomarbeit von zwei oder gar drei Leuten bewertet wird, die alle 
"PrüferInnen" sind und zum anderen nur maximal zwei Prüfungen pro PrüferIn abgelegt 
werden dürfen; entweder schränkst Du möglicherweise durch Deine Prüfungen die 
Auswahl der ZweitgutachterInnen ein oder die Auswahl der ZweitgutachterInnen schränkt 
Deine Auswahl an PrüferInnen ein, - und das alles an unserem nicht all zu großen 
Fachbereich!! 
Was passiert, wenn mal eine Prüfung nicht so besonders läuft oder gar in die Hose geht? 
Früher half alles Lamentieren nicht, denn in drei Wochen mußtest Du in die nächste 
Runde! Mathe war zwar daneben gegangen, aber in drei Wochen mußtest Du LiMo 
können; also hast Du Dich erneut an den Schreibtisch begeben, Mathe vergessen und 
Dich mit doppeltem Elan an LiMo gesetzt - und meistens ist das dann auch gut gegangen! 
Und nun kann es passieren, daß Du erst mal drei Wochen rumjammerst ob der verlorenen 
Prüfung, dann irgendwann wieder von vorn anfängst, wieder Mathe lernst und schließlich 
zum Wiederholungsspiel und Matchball antrittst, - ohne daß Du zwischendurch noch das 
LiMo-Spiel gemacht hast, mit dem Du Dir selbst und stellvertretend allen PrüferInnen 
gezeigt hast, daß Du es doch kannst! 
Eine solche Positivmotivation zwischendurch kann ziemlich wichtig sein und das 
angekratzte Selbstbewußtsein für die Wiederholungsprüfung stärken! Natürlich kann es 
auch sein, daß Du einfach eine Formkrise hattest und nach dem ersten verlorenen Spiel 
auch die anderen "Spiele" noch gefährdet sind; da kann es dann schon von großem 
Vorteil sein, wenn Du jetzt eine Spiel-Prüfungspause einlegen kannst, Dein komplettes 
Lernkonzept noch einmal überdenkst und dann nach verbessertem Training das 
Wiederholungsspiel und die noch ausstehenden Spiele/Prüfungen austrägst - und dann 
schlägst Du sie alle! Aber wehe, Du vergibst im Wiederholungsspiel den Matchball, dann 
ist alles vorbei! Wenn Du jedoch vorher in einer 6-WochenFrist zwar von drei Spielen 
eines verloren hast, was Du leider auch in der Wiederholung verlierst, so hast Du - so 
makaber das jetzt auch klingen mag - zwei Spiele auf der Haben-Seite (etwa Wrums und 
LiMo oder so) und kannst diese vielleicht noch auf Deinem weiteren Weg anerkannt 
bekommen (eventuell als Studienleistungen in anderen Studiengängen oder so), 
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wohingegen Du bei einer zweifach verlorenen Mathe-Prüfung mit leeren Händen dastehst, 
wenn Du nicht zwischendurch eine der anderen Prüfungen gemacht und bestanden hast.  
Aber natürlich ist auch die Gefahr eines Doppelfehlers nicht zu unterschätzen! 

Wenn Du Deine Prüfungen alle bereits studienbegleitend oder so abgelegt hast, bleibt 
zum Schluß nur noch die Diplomarbeit! Und wenn Du die dann abgegeben hast, bist Du 
eigentlich fertig! Aber das merkst Du in dem Moment nicht; zum einen steht die 
Verurteilung der Arbeit noch aus, zum anderen ist niemand da, der Dir nun sagt: "So, das 
war's!" Dies ist zumeist nicht die richtige Stimmung, um eine Flasche Sekt aufzumachen 
und das "Endlich fertig!!!!"-Gefühl zu geniessen! Ganz anders aber ist die Situation nach 
der letzten mündlichen Prüfung, nach der Du sofort die Note mitgeteilt bekommst und - 
wenn sie denn gelungen ist - mindestens das Prüfungskommittee (PrüferIn und BeisitzerIn 
oder so) Dich sogleich beglückwünschen! Hier folgt kein Abwarten auf die Note oder so; 
dies ist wirklich der Moment, in dem Du fertig wirst und in dem Du das auch merkst, daß 
du jetzt, genau jetzt fertig geworden bist! Jetzt kannst Du auch eine Flasche Sekt 
aufmachen, Dir ein Glas Bier genehmigen oder hocherfreut Deine FreundInnen umarmen 
oder Deine Oma anrufen! Kommen aber erst die Prüfungen und dann erst die 
Diplomarbeit, kannst Du später nur noch feststellen, daß Du rückwirkend zum 15. des 
Vorvormonats fertig geworden warst! 
Klar, beim Bewerben kann es von Vorteil sein, wenn Du bereits mit Noten aufwarten 
kannst, auch wenn Du noch nicht ganz Dein Studium abgeschlossen hast; es sieht halt so 
nackt aus, wenn Du schreibst "Ich beende in Kürze mein Statistik-Studium; meine 
Diplomarbeit hatte folgendes Thema...", aber zuhause zu sitzen und auf die Beurteilung 
der Arbeit zu warten, während der Rest bereits erledigt ist, - vielleicht 
fertig zu sein, vielleicht aber auch nicht (eine Selbstzweifelphase machen sicherlich viele 
da mal durch) -, ist auch nicht immer sehr angenehm. 

Kommen die Prüfungen als letztes, so kann bei Bedarf sicherlich innerhalb von ein, zwei 
Tagen ein Diplom und ein Zeugnis ausgestellt werden, so daß Du heute die letzte Prüfung 
machen kannst und übermorgen anfangen kannst zu arbeiten, wenn Du rechtzeitig eine 
Stelle gefunden hast. Die Bewertung einer Diplomarbeit von demnächst immer 
(mindestens) zwei GutachterInnen kann in einer so kurzen Zeit sicherlich nicht erfolgen; 
und welche Personalabteilung wird so einfach zu überreden sein, Dich noch ohne Zeugnis 
einzustellen?! Wochen der Arbeitslosigkeit sind scheinbar vorprogrammiert! 
Vielfach entwickelst Du Dich beim Schreiben Deiner Diplomarbeit als SpezialistIn auf 
einem bestimmten Gebiet; in den allermeisten Fällen ist es auch machbar, dieses Gebiet 
in den Prüfungen vertreten zu haben (oftmals als Teil der F-Prüfung); diesen Heimvorteil 
kannst Du geschickt nutzen, wenn die Prüfung nach der Arbeit stattfindet, da Du zumeist 
dieses Gebiet in- und auswendig kennst, so daß die PrüferInnen Dich da nicht mehr sehr 
überraschen und erschrecken können. 
Es ist sicherlich ein gutes Gefühl (und es hilft bestimmt auch, Eltern, Großeltern oder sonst 
wen zu beruhigen), wenn Du sagen kannst: Ich habe jetzt schon ein, zwei, drei Viertel 
meines (Vor-)Diploms in der Tasche! Oder wenn Du unliebsame Themen schon mal 
(scheinbar) ab haken kannst: Nie wieder Mathe! Nie wieder Stopro! Nie wieder 
Maßtheorie! 
Die Entscheidung, welche Studienrichtung (P.S./T.S.) oder so Du studieren möchtest oder 
studiert hast, mußtest Du bisher erst relativ spät fällen; jetzt mußt Du diese Entscheidung 
möglicherweise schon viel früher treffen, - bei der F-Prüfung oder im Nebenfach ist es ja 
egal, aber sobald Du die erste der übrigen beiden Diplom-Prüfungen machen willst, mußt 
Du dich entschieden haben, da der Prüfungsstoff entscheidend davon abhängt! 
Wird das Auslandsstudium sich auch weiterhin einer so großen Beliebtheit erfreuen 
können, wenn Du bei einem Studium in Sheffield oder Ames oder sonstwo damit rechnen 
mußt, daß Deine daheimgebliebenen KommilitonInnen Dir in der Zwischenzeit mit ein, 
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zwei Prüfungen enteilen , - während bisher die "Vorteile" eher auf der Seite der Sheffield-
Leute oder so liegen konnten, da sie ein Semester wegen Nicht-Anrechnung weniger 
haben mit der Aussicht auf längere BAFöG-Finanzierung, da sie relativ viele Scheine in 
einem Semester erbringen können und somit keine "Zeit verlieren, sondern eher 
gewinnen" konnten. Was aber ist, wenn sie jetzt "Zeitverluste" befürchten? Sheffield als 
Überholspur scheint nicht mehr zu wirken?! 
Natürlich werden die Prüfungen als solche sich verändern, wenn der Trend zur 
studienbegleitenden Prüfung geht; alles Leugnen ist da zwecklos! Die Nähe zum Stoff, die 
Nähe zur Vorlesung, die zwangsläufig längere Vorbereitungszeit, da Du ja nicht mehr nur 
drei Wochen Zeit hast, den bereits einmal durchgearbeiteten Stoff noch ein zweites Mal zu 
vertiefen und einzupauken, wird zu ganz anderen Fragen und auch zu anderen Antworten 
führen; Details können wichtiger als der Überblick und das allgemeine Verständnis 
werden. Derzeit leugnet ja auch niemand, daß Klausuren und mündliche Prüfungen im 
Vordiplom unterschiedliche Dinge abprüfen; doch bleiben diese Unterschiede noch 
bestehen, wenn Du zuerst studienbegleitend Deine LiMo-Klausur schreibst und dann drei, 
vier Wochen später noch den gleichen Stoff mündlich präsentierst, - warum soll denn hier 
zwei Mal das Gleiche abgeprüft werden? Werden die Unterschiede nicht nach und nach 
immer kleiner und schließlich fast ganz verschwinden?! 
Es wird das Sacken-lassen, Einwirken-lassen von Fachwissen verlorengehen; das 
mehrfache Betrachten eines Stoffes unter verschiedenen Gesichtspunkten (in der 
Vorlesung, möglicherweise in einer Klausur, beim ersten Durcharbeiten vor einem 
Prüfungsblock (Was erwartet mich denn nun alles in den nächsten drei Prüfungen? Gibt 
es Überschneidungen, so daß eine bestimmte Reihenfolge angebracht erscheinen 
könnte?), mit dem Du Dir wieder einen Überblick verschaffst, sowie das endgültige 
intensive Lernen direkt vor der Prüfung) wird eingeschränkt und teilweise verlorengehen 
und damit wird auch ein Teil des "üblichen" Wissens verlorengehen. Viele Sachen 
bemerkst Du vielleicht erst im Zusammenhang mit den anderen Fächern, die Du erst 
später gehört hast. Solange ein Stoff noch latent vorhanden ist, weil Du ihn noch nicht 
vergessen darfst, besteht auch noch die Möglichkeit, daß Dir dort das eine oder andere 
Licht aufgeht, weil Du Dir noch Gedanken darüber machst. Hast Du einen Stoff aber erst 
einmal abgehakt, wird er sich vielleicht auch nach und nach auswaschen und teilweise 
verlorengehen (Was weißt Du etwa noch von Deiner HM-Vorlesung? Zwei, drei Begriffe?! 
Mehr nicht?! Nach Erhalt des Scheines hast Du das doch bestimmt, wie alle anderen 
auch, abgehakt und mehr und mehr vergessen! Und so kann es auch dem statistischen 
Stoff passieren!!?!!!) 
Möglicherweise aber werden gewisse Vorlesungen jetzt endlich ernst(er) genommen. 
Nicht selten haben wir die DozentInnen der Vorlesungen Statistik I/II über den 
mangelnden Elan ihrer ZuhörerInnen seufzen hören; die "Ausfallraten" könnten weniger 
stark im Laufe der beiden Semester ansteigen, wenn an deren Ende die Prüfung als 
Motivation und Anreiz stehen könnte und nicht die Aussicht, daß Du in vier, fünf 
Semestern oder irgendwann mal Dich mit solchem Zeugs beschäftigen mußt. Auch die 
Stichprobenverfahren und Stopro könnten etwas von ihrem Mauerblümchendasein 
einbüßen müssen. 
Schaffst Du Dir durch Die Diplom-Arbeit ein Basis- und Rahmenwissen, auf das Du in den 
Prüfungen zurückgreifen kannst, oder schaffst Du Dir durch die bereits abgelegten 
Prüfungen einen Grundstock an vertieftem Wissen, auf das Du während der Diplom-Arbeit 
zurückgreifen kannst? 
Es fehlt der Druck (vielleicht)?! Einige Leute brauchen manchmal einfach einen äußeren 
Druck; da mag es einfacher sein, sich einmal zu überwinden und die 6-Wochen-Frist in 
Angriff zu nehmen und die drei Prüfungen hinter sich zu bringen! Nun aber müssen sich 
solche Leute drei Mal überwinden und sich jeweils für eine einzige Prüfung aufraffen! Ob 
das so unbedingt studienzeitverkürzend wirken kann, scheint fraglich?! 
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Es wächst die Selbständigkeit (vielleicht)?! Immer wieder kommt als Argument gegen 
zuviele Vorschriften und Restriktionen: "Wir sind doch alle erwachsen und möchten selbst 
entscheiden, wann und wie wir was studieren!" Schließlich ist auch im WissHG oder 
sonstigen gesetzlichen Regelungen neben der Freiheit von Forschung und Lehre auch die 
Freiheit des Studiums aufgeführt! Darum ist es nur konsequent, den Studierenden hier 
freie Hand zu lassen bei der Gestaltung ihrer Prüfungen! Allerdings erscheint es mir dann 
schizophren, wenn quasi gleichzeitig mit der Deregulierung (so wird neuerdings alles 
mögliche bezeichnet) der mündlichen Prüfungen eine straffere und vorgeschriebene 
Regulierung der Klausurzulassung und Scheinvergabe (etwa in Wrums und Limo) erfolgt! 
... somit ist quasi seit Anfang dieses Jahres die altbekannte Sechs-Wochen-Frist 
abgeschafft! 

Ob und wie sich die Prüfungsbedingungen, Studienzeiten, Vorlesungsmotivationen, 
Studien- und Prüfungsinhalte, die fachlichen Qualifikationen unserer AbsolventInnen, die 
Prüfungsresultate, Studienbedingungen, Studierbarkeit, Studienabbruchquoten, 
Prüfungswiederholungen, die Chancen auf dem Arbeitsmarkt, Zeiten für die Jobsuche, die 
Diplomarbeitsmotivation und vieles andere mehr abhängig oder unabhängig von dieser 
einschneidenden Diplom-Prüfungs-Ordnungs-Änderung ändern, muß und wird die Zukunft 
zeigen! Bei der Feier des 25-jährigen Bestehens des Studiengangs Statistik in drei, vier 
Jahren sollten wir uns über den dann aktuellen Stand der Dinge berichten lassen! 
 
Magdalena 
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Es war einmal ... Der Mensch / Omega beißt Tintenfisch – Männer und Frauen beim 
Balzversuch / Nigeria – Der Wunsch nach Demokratie führt ins Gefängnis / Verantwortung 
wahrnehmen  - Notizen eines Pazifisten / Ansichten eines Statistikers – Nicht Böll und 
doch nicht blöd / Die Sinnfrage – Was lernen wir in Übungen? / War Platon Statistiker? 
- Spuren statistischen Denkens in der Philosophie / Mafia und Plattenbauten - Höhepunkte 
der Minsker Depesche / Ein Satz und eine Liedzeile – Ein Postspiel macht Furore / 
Antrittsvorlesung "Statistik am Rande der Legalität" (Claus Weihs) / Im Aufwind – Die 
Tippkicker von Lokomotive Omega Dortmund / Neulich im Diskussionsraum – Kollektives 
Stöhnen / Brring – So klingelt das Telefon im Sofazimmer / I have a dream – Ein Stück in 
ursprünglich 5 Szenen, 6 Unveränderlichen (Professoren) und einem Unbekannten 
(Studenten) / Biederkeit in kleinen Dosen – Männer und Frauen beim Tanzen / Der kleine 
Unterschied – Männer und Frauen beim Rollenspiel / Zeitgeist in den USA – Das 
Präsidium berichtet / Kopfnüsse – Mathematische Knabbereien für nach der Vorlesung / 
Studium in Ames – Warum es gar nicht so toll ist, wie alle immer sagen / lyrick ecke / 
Nikos Klagelied – Franz Hering anläßlich der Nikolausfeier / Smoke in the Face 
- Dortmund, das Brooklyn des Ruhrgebiets / Kopfnußlösungen / Die Kurzkritik / Kreuzwort 
– Mit Hanno um die Ecke denken 
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Grausam und unmenschlich  - Die Todesstrafe in den USA / "Nachhaltige Uni Do" - Skizze 
eines interdisziplinären Projekts / Qualität der Lehre – Die Auswertung der 
Fragebogenaktion / Die Qual. der Lehre – Ein Kommentar / Zu Gast in Dortmund – Ein 
Bericht von Izabella Beyma / Drei sind Sechzig zu wenig – Die Anwerbung neuer 
Statistikstudierender / Ich habe Elstner gesehen – Dein Bekenntnis / Automobilität? 

- Statistik in der Umweltpsycholgie / Das kleine ξ - Eine Geschichte aus 1000 und einer 
Zahl / Bailim und Jorgur  - Der Erzählungsschat Kratschikistans / Das Leben danach – 
Einblicke in die statistische Arbeitswelt / Statistik-Cup '96 – Sie trotzten Wind und Wetter / 
Achtung – Heute bitte Blut spenden / Ligen – Ligen und nochmals Ligen / Mysterium Aids 
– Das HIV und die weißen Blutkörperchen / Internet – Für dumme Studenten und faule 
Hausfrauen / lyrick ecke – Ein Versuch über den Froschkönig / Ran-icki – Drei Treffer? / 
Schöne Bescherung – Eine etwas verspätete Weihnachtsgeschichte / James Bond – 
Eigentümliche Persönlichkeiten an der Uni (I) / Campus-Fasching – Feiern bis zum 
musikalischen Höhepunkt / Honey Chews / Aunt Annie – Ein Leben für den Kuchen / 
Erlebnisse eines Amesianers – Ein Austauschstudent (in spe) berichtet / Das absurde 
Zimmer / Keine Zeit – Das Los eines Chemie-Nebenfächlers / Ins Kloster – Die Szene auf 
Abwegen / Die Veränderung – Eine Erzählung 
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Wintersemester 1996/1997 Omega 45 

Inhalt: 

Die falsche Verbindung / Kulturecke / Doppelkopfnacht / Linux inside / Cego / Inquéritos 
pedagógicos / Eine Geschichte, die Mut macht  / "Und die Welt ist doch eine Scheibe!" / 
O-Phasen-Special (featuring ungenannte Erstsemester) / Harry & Stefan / Von jemandem, 
der auszog, um Endlospapier zu kaufen / Mission impossible! / Hexenzeit in Heed ... / 

Leser fragen Dr. Ωmega / Globale Entwicklungstrends – Ist das Chaos noch aufzuhalten? 
/ Veranstaltungskalender 
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Omega 46 (Oktober 1997) 

 

Oktober 1997 Omega 46 

Inhalt: 

Liebe Leserin, lieber Leser / Eleni an Erstis – O-Phase 6.-12.10.97 / Zehnkampf – Ein 
erster Versuch / Zehn Kämpfe – Die Lust am Leiden / Diplomarbeiten Oral – Schöne 
Grüße aus dem Oberdiplomandenseminar / Die ASA – Wieso? Weshalb? Warum? / 
Scotland Yard – Abenteuerspielplatz VRR / Is das Bitter – Neulich im Sofazimmer / 
Psychotest – Bist Du ein guter Statistiker? / Mehr als zufriedenstellend – Aufstieg und 
Pokalhalbfinale / Diplomarbeiten (Die Prognose von Schülerzahlen im Rahmen der 
kommunalen Schulentwicklungsplanung – unter besonderer Berücksichtigung der 
Unsicherheit, Der Markt für ambulante kassenärztliche Leistungen im Lichte der neuen 
ökonometrischen Theorie, Eine Kointegrationsanalyse der Kaufkraftparitätentheorie, ???, 
Ds lineare Modell in Koordinaten-freier Darstellung, Überwachung eines GSM-
Mobilfunknetzes mit Hilfe statistischer Verfahren, Zur Äquivalenz von OLS und GLS im 
Verallgemeinerten Linearen Regressionsmodell, Vergleich von Prokrustes Analyse und 
STATIS, Wahrscheinlichkeitstheoreitsche Untersuchungen bei einem Zweipersonenspiel, 
Zufriedenheitsumfrage über den Allgemeinen Hochschulsport, Empirische Überprüfung 
des "Capital-Asset-Pricing-Models" (CAPM) am deutschen Aktienmarkt, Wie können sich 
empirische Lorenzkurven schneiden, Kooperationsbereitschaft in Populationen mit 
signalisierenden Individuen, Noch kein Titel, Statistische Methoden zur Schätzung der 
toluol-Langzeitexposition von Druckern in Tiefdruckereien, Tests mit verallgemeinerten p-
Werten in Varianzkomponentenmodellen) / Profi-Tip 
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Omega 47 (Februar 1998) 

 

Februar 1998 Omega 47 

Inhalt: 

Liebe Leserin, lieber Leser / Streik oder aktiver Protest?  - Gedanken zu den Aktionen im 
Dezember 1997 / Statistische Betrachtungen ausgewählter Themen zur Personalstruktur 
und Ausbildungsförderung an den Universitäten / Die Streikumfrage / 
Studienschwerpunkte – Änderungen der Prüfungsordnung / Teaching Assistant an der 
Iowa State University – Ein "Erlebnis"-Bericht / Von Schlüsseln und Nägeln – oder: 
Diplomarbeit in Barcelona / Musicals in London / Acht Wochen Lehren schieben – Ein 
externes Praktikum / Diplomarbeiten (noch kein Titel, Pro und Contra Charttechnik auf 
Aktienmärkten – eine empirisch-statistische ex-post Analyse) / Ein Hauch von NBA – 
Basketball in Barop / Statistiker holen den Pott – Budenzauber begeistert durch 
Budenzauber / Kurz vor Schluß / Trenkler's Best 
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Omega 48 (Mai 1998) 

 

Mai 1998 Omega 48 

Inhalt: 

Liebe Leserin, lieber Leser / Neue Wege beschreiten – Team Omega / Die käufliche 
Kindheit – Versuch zur Erklärung einer Zeiterscheinung / Diplom – Und was dann? 
Berichte von ehemaligen Studierenden dieses Fachbereichs über ihre Erfahrungen am 
Arbeitsmarkt (Winicker Norimed (Nürnberg), AT&T, Advanta (USA) & Uni Dortmund, DB 
Regionalbahn Rhein-Ruhr (Essen), SAZ Marketing Services, Dresdner Bank (Frankfurt), 
Andersen Consulting, Deutsche Bank (Frankfurt), Deutscher Herold (Bonn)) / Jenseits der 
Mensa-Brücke – Im CDI-Gebäude läuft so manches anders / Eine Möglichkeit?! - Ein 
Aufruf?! – Ein Wunsch?! – Ein Traum?! – Ein Rückblick?! – Eine Drohung? – Ein 
Versprechen! – Eine gute Gelegenheit!! / Erneuten Aufstieg geschaftt – StatisTi(pp-Kic)ker 
in Zukunft zweitklassig / Brösecke lebt! – Erinnerungen an die Anfänge des MaMoMo / 
Kurz vor Schluß / Trenkler's Best 
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Omega 49 (November 1998) 

 

November 1998 Omega 49 

Inhalt: 

Liebe Leserin, lieber Leser / Deutsches Kulturgut wird unterwandert – Eine Glosse / O-
Phase 98 ..... – Es kommt darauf an, wie man's anpackt / Meinerzhagen '98 – Die besten 

Stilblüten des Wochenendes / Dortmunder Allerlei / Ω-Phase II – Sommersemester 1998 / 
BKZ 8814 – Was ist Statistik? – oder: Wie werde ich StatistikerIn? / Wiederholung des 

Aufrufs für die Ωmega 50: Jubiläumsartikel – Statistik gestern und heute (und morgen) / 
Laufende Diplomarbeiten (Statistische Analyse von Raum-Zeit-Daten aus der Limnologie 
(Gewässerbiologie) – Untersuchung aktiver Vertikalbewegungen von 
Schwefelpurpurbakterien in ihrer natürlichen Umgebung, Prognose multivariater 
Qualitätsmerkmale / Stochastische Eigenschaften des Periodogramms bei Zeitreihen mit 
langem Gedächtnis, Klassifizierung von Konjunkturphasen mit Support Vector Machines) / 
Schnelle Rundbriefe – Die FS-Mailing-Liste / Die Besucher / Scotland Yard '98 – Die Jagd 
ging weiter / Risiko! – oder: Wie heißt die größte Insel von Griechenland? / Kommen Sie 
bitte wieder rein / Kurz vor Schluß / Trenkler's Best – Was noch aus dem 
Sommersemester haften geblieben ist / Leere Seite gerettet /Ttextanalyse-Verfahren 
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Omega 50 (März 1999) 

 

März 1999 Omega 50 

Inhalt: 

Liebe Leserin, Lieber Leser / Der erste Tag! / Leben im Wohnheim (in den 80ern) – oder: 
interdisziplinäre Projekte / Verkehrssituationen – oder: viele Wege führen zum Mathebau / Und 
alle Jahre wieder: Schwerpunkte – Wohin gehen unsere Nebenfächer? / Kleiner Fachbereich, 
kurze Wege, schnelle Neuigkeiten – oder: meine erste WruMS-Klausur / Meine schönsten Tage 
am Fachbereich Statistik / Freiheit des Lernens – Überflüssige Gedanken / Einige Gedanken 
über Statistik in Dortmund aus Dänemark ... / Das contralose Pro – Von schauveranstaltungen 
und Lehrverpflichtungen / Wann ging es nach Ames? / Laufende Diplomarbeiten (Statistische 
Modellierung von Extrapolationszeiten, Tests auf langes Gedächtnis in Kointegrationsresiduen – 
Eine Monte Carlo Studie, Auswirkungen der Kommunalitätenfestlegung bei der 

Faktorenanalyse) / Die Orks sind los! / Urnie's Sammelsurium: µ ( Teil 1), µ ( Teil 2) / Soz-Psy 
- Eine Vorlesungsmitschrift / Das Omega-Statistik- Fragment-Preis-Rätsel / Urnagold 99 / 25. 
Berlin Marathon – Der Weg ist das Ziel / Kurz vor Schluß / Eine erste Einführung in die 
Ökonometrie 
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